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Itegensburg. 28. Juni. 1851. 
I n h a l t s O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . W y d l e r , über die symmetrische V e r ­

zweigungsweise dichotomer Inflorescenzen. (Fortsetzung.) — L I T B R A T U R . 
S c h a c h t , Entwicklungsgeschichte des Pflanzenembryon. 

Ueber die symmetrische Verzweigungsweise dichotomer I n ­
florescenzen, von H. W y d l e r . 

( F o r t s e t z u n g . ) 
t 

Alchemüla. Jahrestrieb begrenzt bei A. arvensis', unbegrenzt 
bei A. vulgaris, fissa, alpina; bei diesen 3 Arten ist nämlich die 
bodenständige Laubrosette unbeschlossen, erst die aus ihr entsprin­
genden Axen tragen eine Gipfelblüthe. B e i Aphanes arvensis schliesst 
der Stengel nach 5—6 (selbst weniger) Blättern durch eine g ip fe l ­
ständige Blüthenwickel ab. Aus dem obersten Laubblatt setzt die 
Verzweigung weiter fort, und es bildet sich aus ihm ein Z w e i g , der 
nach Hervorbringung eines einzigen laubigen Vorblattes wieder i n 
eine W i c k e l endet. Aus der Achsel dieses Vorblattes kommt wieder 
ein dem vorigen ganz gleicher Z w e i g , und so fort, noch zu wiedcpr-
holtenmalen. Diese von einander abstammenden Zweige s ind unter 
sich sämmtlich homodrom, so dass die W i c k e l n sowohl als die V o r ­
blatter in einer Schraubenlinie stehen. Anfangs k u r z , dehnen s ich 
die Schraubelzweige allmählig und strecken sich zu einer z iemlich 
geraden senkrechten Scheinaxe. Die wievielten Vorblätter und W i c k e l n 
an der Schraubet über einander f a l l e n , kann ich nicht mit G e w i s s ­
heit sagen, da ich kein sicheres Resultat hierüber erhie l t ; bald 
schienen es die 3ten, bald erst die 5ten oder 6ten zu se in , so dasa 
also.eine Schraubet nach 4—5 Schritten einen Umlauf beendet. W a h ­
rend hier die Scheinaxe der S c h r a u b e l sich ausbildet (und 1—r2 
Zo l l lange Glieder hat) , bleibt sie hingegen bei der Blüthenwickel 
fast bis zum Verschwinden k u r z , wesshalb die Blüthen büschelig 
zusammengedrängt sind. Uebrigens stehen die Blüthen { w i e bei 
jeder W i c k e l ) in zwei Re ihen und sind von dem gezähnten S t i p e l -
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kränz*) der lanbigen Vorblätter umschlossen. Diese Zähne könnte 
man leicht für die Vorblätter der einzelnen Blüthen halten, das sind 
sie aber nicht, denn diese sind durchaus ohne solche. Blüthen kom 
men an einer W i c k e l 8 und mehr vor , sie sind gest ielt , ihre Auf 
hlühfolge schreitet immer nach der Basis des Blattes , dessen St ipula 
sie umschliesst (welches das Tragblatt des nächstfolgenden Schrau­
belzweiges ist), fort. — D i e belaubten stengelähnlichen Zweige ver­
halten, sich in allem wie der Stengel . Manchmal kommt zwischen 
dem Hauptschraubelzweig und seinem Tragblatt noch ein accessori-
scher ebenfalls schraubelartig fortzweigender Spross vor. — Also 
hat A. Aphanes, kurz gesagt, einfache, gipfelständige W i c k e l n in 
schraubelartiger Anordnung; die Zweige derselben Schraubel entwe 
der sämmtlich rechts, oder sämmtlich l inks gewendet. 

Alchemilla vulg., fisea und alpina haben Doppel- oder einfache, 
reichblüthige, Anfangs eingerollte W i c k e l n in schraubeiförmiger A n ­
ordnung; die Schraubelzweige bilden ebenfalls eine gestreckte Schein­
axe. Die Blüthen gestielt. D ie Scheinaxe der W i c k e l zeigt ihre 
Glieder oft von ungleicher E n t w i c k l u n g , die untersten Glieder sind 
oft gestaucht, daher ihre Blüthen fast büschelig stehen, die folgen-
den ( sind gedehnt und die Blüthen rücken gleichmässig aus einander, 
die obersten Scheinaxenglieder verkürzen sich oft wieder und die 
Blüthen drängen sich a u f s Neue zusammen. Diese Ungleichheit der 
Glieder der Scheinaxe bemerkt man am häufigsten bei A. alpina. 

Innerhalb der W i c k e l finden sich keine Vorblätter. Der obere Z w e i g 
der W i c k e l scheint der geförderte zu sein. B e i den genannten 3 
Arten stehen die Blätter der secundären begrenzten Axen tiach V2, 
während die unbegrenzte Hauptaxe dieselben nach */s geordnet hat. 

28. Melastomaceae. Blüthenzweige häufigdichotom. Vie le 
Gattungen (Jthynchanthera, Clidemia, Salpinga etc.) haben gedop­
pelte oder einfache W i c k e l n , mit Förderung aus dem ersten V o r ­
blatt. Blüthe hintumläufig. Corol la in der Knospe (vielleicht bei 
al len Gattungen constant) rechts gedreht; zum Kelch manchmal ge­
genwendig (z. B . bei Melasloma Sellowii, Las{andra Candolleana). 

29. Lythrarieae. Lythrum Salicaria. Hauptaxe unbegrenzt, 
die zweiten Axen durch eine Blüthe begrenzt. D i e axillären, in 
W i c k e l übergehenden nnd mit accessorischen Blüthen vermehrten 
Dichasien bilden eine gipfelständige Aehre, welche zu wiederholten-
• " * 

'+) Dieser Stipelkranz bildet sich nur allmählig aus. D i e untersten bodenstän­
digen Blätter des Stengels haben u n g e t e i l t e Stipulae (eigentlich blos 
Scheidenöbrchen). D a n n folgen Blätter mit 2, 3 etc. Stipelzäbnen, endlich 
die vielzähnigen Stipelkränze. 
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malen (wie Verbaseum) von unten nach oben aufblüht. Vorblätter 
k l e i n , l i n e a l , hinfällig. D ie Blattpaare in der Blüthenregion des 
Stengels gewöhnlich aufgelöst, gehen in 2 / 7 Stellung über. 

B e i oberflächlicher Ansicht könnte man auch der Gattung Cuphea 

einen wickelart igen Blüthenstand zuzuschreiben verleitet sein. D ie 
Blüthen von Cuphea sind aber einzeln gestellt, axillär, jede Blüthe 
ist bis zum nächstfolgenden Blattpaar an dem Internodium des Sten­
gels oder belaubten Zweiges hinauf gewachsen, wodurch sie sich 
von ihrem Tragblatt um ein ganzes Internodium entfernt. H ö c h ­
s t e t t e r (Flora 1850. p. 182) hat dieses Verhalten richtig beschrie­
ben , erwähnt aber des Hauptmerkmals , wodurch die Blüthe erst 
sicher als eine axilläre erkannt werden kann , n icht ; ich meine der 
beiden seitlich an ihrer Basis stehenden wenn auch k le inen , doch 
immer vorhandenen Vorblätter. E inen ähnlichen F a l l des Anwach­
sens des Blüthenstiels am Internodium bis zum nächstfolgenden Blatt 
hinauf findet man bei Streptopus amplexifolius. 

30. Loaseae. Loasa. Cajophora. Stengel durch eine Blüthe 
begrenzt. Blüthenzweige gabelig mit ungleich starken Gabelzwei ­
gen, in W i c k e l übergehend. Vorblätter l aub ig , paar ig , von unglei­
cher Grösse. Förderung aus dem grössern, wahrscheinlich zweiten 
Vorblatt. Der eine der beiden Blüthenzweige, welche dem obersten 
Blattpaar des Stengels* angehören, richtet sich (z. B . bei Loasa 

bryoniaefolia) senkrecht in die Höhe, ebenso richten sich die geför­
derten Zweige immer mehr auf und bilden eine gestreckte Schein­
axe mit entwickelten Gliedern. Blüthe hintumläufig. Be i Cajophora 

laleritia s ind die Früchte alternative gegenwendig gedreht. 
31. Cr assulaceae. Blüthe an den ersten Axen bei Sedum, 

Sempervivum, Bryophyllumcalycin.\ oder erste Axe unbegrenzt, die 
zweiten Axen durch eine Blüthe abgeschlossen bei Echeveria gran-

diflora, Colyledon Vmbdicus etc. 
Ihisantha glomerata. Der Stengel trägt die Cotyledonen e in ­

gerechnet 3—4 Blattpaare , dann gabelt er sich aus dem obersten 
Blattpaar zu wiederholtenmalen, die Gabelzweige bringen aber (nach 
Art von ValerimeUa) oft erst bei der zweiten oder dritten Gabelung 
eine Gipfelblüthe hervor. In den höhern Auszweigungen werden die 
Gabelzweige stufenweise kürzer, sie sind manchmal ungleich und 
die schwächern Zweige bleiben zuweilen ganz a u s ; die Vorblätter 
seitlich laubartig , p a a r i g , Förderung aus dem zweiten Vorblatt . 
Kelchdeckung oft metatopisch; es acheinen hint- und vornumläufige 
Blüthen vorzukommen. 

I 

| 
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Erheveria grandiflora. D ie Blüthenzweige traubig an den be­
laubten zweiten A x e n : es sind unten Doppel- , höher hinauf einfache 
bis lOblüthige W i c k e l n , mit Förderung aus dem zwei ten , immer vor­
handenen Vorblatt , während das erste nur an der ersten Auszwe i -
gung ausgebildet i s t , in den höhern Auszweigungen entweder als 
k l e ines , pfriemliches Spitzchen auftr i tt , gewöhnlich aber schwindet. 
Kelchblätter entsprechend ihrer genetischen Fo lge kleiner werdend. 
Blüthe gewöhnlich hintumläufig, doch I s t nicht selten die Mittelblüthe 
der Doppelwickeln vornumläufig. Scheinaxenglieder entwickelt , von 
Gl ied zu Glied im Zickzack gebogen. 

Sedum. Blüthenzweige am Gipfel des Stengels und der belaub­
ten Zweige zu 2 oder mehreren in doldiger oder corymhöser, selten 
traubiger oder rispiger Anordnung, bilden D i c h a s i e n , welche nach 
einmaliger Dichotomie in Doppe l - oder einfache W i c k e l übergehen. 
Die Tragblätter derselben entfernen sich oft von ihrer ursprünglichen 
Stelle und wachsen an ihnen bis zu ihrer Gabelung hinauf (ganz 
w i e bei Chrysosplenium und vielen Solaneen etc ) , so dass sie also 
höher zu stehen kommen, als die den Stengel oder die Laubzweige 
beschliessende Gipfelblüthe*). Z w e i seitliche Vorblätter finden sich 
nur an der untersten Auszweigung des Dichasiums, innerhalb der 
W i c k e l ist das untere sehr k l e i n , schwindet aber ganz gewöhnlich 
vollständig, so dass nur die obern (2ten) oft an ihren resp. Blüthen-
zweiglein hinaufwachsenden Vorblätter welchen die geförderten an­
tidromen Zweige angehören, vorhanden sind, j a auch diese schlagen 
nicht selten fehl, wie bei Sedum dasyphyllum und album. Hiervon 
machen unter den inländischen Arten Sedum acre und sexangula%e 

eine Ausnahme, welche stets beide Vorblätter gut ausgebildet haben, 
wovon ' aber doch das untere immer steril bleibt. D ie Centralblüthe 
der Dichasien nicht selten vornumläufig, während die übrigen Blü­
then der Wicke ln hintumläufig sind. Kelchspirale wegen der oft 
verschiedenen Grösse der Sepala leicht zu verfolgen. Scheinaxe mehr 
oder weniger zickzackförmig gebogen, mit gewöhnlich entwickelten, 
seltener sehr verkürzten G l i e d e r n . — B e i Sedum purpurascens K o c h 
ist die den Gipfel einnehmende äusserst reichblüthige knäuelige I n -
florescenz nicht aus W i c k e l n zusammengesetzt, sondern die Blüthen-
zweig le in stehen meist in opponirt-decussirter Ordnung, wobei aber 
nicht selten das eine oder andere Zweig le in unterdrückt ist. 

*) M a n muss übrigens wie bei vielen Borrugineen zweierlei Fälle von A n ­
wachsung unterscheiden, a) Anwachsen des Blüthenzweiges an den S t e n ­
g e l und dadurch bewirkte, Entfernung desselben von seinem Tragblat t , w e l ­
ches seine ursprüngliche Stelle behauptet ( z . B . bei Sedum Aizoon u . pur­
purascens. b) A n w a c h s e n der Tragblätter an ihren resp. Blüthenzweigen. 
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Sempervivum. Im Wesentlichen wie Sedum. Auch hier wach ­
sen die Blüthenzweige nicht gelten eine Strecke w e i t am Stengel 
h inauf , wodurch sie von ihren Tragblättern entfernt werden. Im 
Extrem findet sich dieses bei S. tubuläre. Auch Verwachsungen der 
Blüthenzweige unter sich kommen vor. 

32 . Saxifrageae. Blüthenzweige gabelig, nach 1—2maliger 
Dichotomie in Doppel- oder einfache W i c k e l übergehend; meist beide 
Vorblätter vorhanden, die geförderten antidromen Zweige den 2ten 
Vorblättern angehörig. Blüthe hintumläufig. Knospenlage des Kelchs 
deutlich, der Genesis der Sepala entsprechend. 

Saxifraga; Hauptaxe bei der Mehrzahl der Arten begrenzt*). 
Blüthenzweige in den Achseln von Laub- oder Hochblättern traubig 
oder r i s p i g ; bei S. crassifolia sind sie unter sich mehr oder w e n i ­
ger zusammengewachsen , eine compacte Gipfelinflorescenz bildend. 
Bei manchen Arten (S. tridactylites, stellaris) richtet sich der oberste 
Blüthenzweig senkrecht in die Höhe, die Terminalblüthe der resp. 
Hauptaxe übergipfelnd und scheinbar die Fortsetzung von letzterer 
bildend. Vorblätter der Blüthenwickeln meist beide vorhanden**), 
wenn beide fert i l , gegen oder über die Mit te ihres Zweiges hinauf­
gerückt , wenn , wie häufig, das untere steri l , dieses alsdann an der 
Basis des Zweiges dicht neben seinem Tragblatt befindlich und auf­
fallender Weise oft grösser als das fert i le , obere (z. B . hei S. ge-

ranioides, tridactylites, caesia, muscoides, aizoides, granulata). Schein­
axe mehr oder weniger gestreckt, oder zickzackförmig gebogen. 
Kelchästivation meistern* deutlich nach s

; 5 deckend.***) 
Heuchera. Die ersten und zweiten Axen des Jahrestriebes u n ­

begrenzt, jene bringen eine gestauchte Laubrosette, diese sind schaft­
ähnlich verlängert, tragen Hochblätter, aus denen die dritten durch 
eine Blüthe begrenzten Axen kommen, welche zusammen die Blüthen-
rispe bilden. D i e gedoppelten, gegen den Gipfe l der Rispe einfa-

•) Hievon sind z. B . ausgenommen: S. ajugaefolia L . und capitata L a 
p e y r . j deren Hauptaxe eine unbegrenzte Laubrosette ist , während erst 
die secundären auch belaubten Axeu durch eine Blüthe abgeschlossen s ind . 

**) Fehlen bei Saxifr. crassifolia. 
***) Es scheinen bei Saxifraga zweierlei Stellungen der 2 Fruchtblätter vor­

zukommen, seltener die mediane, häufiger hingegen eine schiefe in die 
Richtung des ersten Sepalums und fünften Petalums fal lende, aber hier 
nicht genau auf ihre Mitte treffend. Saxifraga sarmentosa besitzt den 
ersten Fruchtblattkreis, aber nicht den den übrigen Arten von Saxifraga 
zukommenden zweiten ; jener kreuzt sich mit dem zweiten. Beide Frucht -
blattcyclen vereinigt bietet oft Saxifr. crassifolia und die zu den S a * > 
frageen gehörige Gattung Pamassia^ 
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chen W i c k e l n dnrch alle Verzweigungen mit 2 bald gepaarten, bald 
wechselständigen seitlichen Vorblättchen. Scheinaxe zickzackförmig, 
mit entwickelten Gliedern. Blüthen oft an der Basis des Ke lchs 
abgl iedernd, wobei das Blüthenstielchen stehen bleibt. Ke l ch hint­
umläufig, nach 3 / 5 deckend, die Sepala in absteigender, der Verstau­
bung entsprechenden Folge stufenweise kleiner werdend. 

Chrysosplenium al ternifolium. Hauptaxe begrenzt, während bei 
Ch. opposilifol. diese w ie bei Valerianella gewöhnlich ohne Gip fe l ­
blüthe ist und nur selten zur Entwi ck lung gelangt. B e i letzterer 
Art entspringen die Blüthenzweige meistens aus dem obersten Blatt­
paar und ihre Tragblätter wachsen an ihnen bis nahe an ihre Vor ­
blätter hinauf, sie erscheinen desshalb stiellos. Jeder Blüthenzweig 
bildet meist ein 5—öblüthiges Dichasium, mit Hinneigung zur W i c k e l ­
bi ldung. — Ch. alternifol. D ie Tragblätter der 3 corymbös gestell ­
ten den Gipfel des Jahrestriebes einnehmenden Blüthenzweige sind 
die obersten Glieder der vorausgehenden 5/s St . der Laubblätter, sie 
wachsen gewöhnlich an ihren resp. Blüthenzweigen bis an deren 
Vorblätter hinauf, so dass sie mit diesen und unter sich fast in e i n e 
Ebene zu stehen kommen*) . Im übrigen verhalten sich die Blüthen­
zweige w i e bei Ch. opposilifol. B e i beiden Arten sind 2 seitl iche 
laubige, ungleichseitige, aber unter sich symmetrische Vorblätter vor­
handen. D ie Förderung ist aus dem 2ten grössern, nach dem T r a g ­
blatt hingekehrten Vorblatt . Auch die Vorblätter sind an ihren Z w e i ­
gen hinaufgewachsen **). 

33. Caprifoliaceae. Lonicera. Erste Axe unbegrenzt, Blü­
then an den 2ten Axen. Opponirte, meist 3blüthige, in den Achseln 
von Hochblättern entspringende Dichas ien , welche am Gip fe l des 
Jabrestriebes eine Aehre oder ein Köpfchen bilden (L. Caprifol., Pe-

riclymen. e tc . ) ; oder die Dichasien entspringen aus den Achseln der 
untern Laubblätter des Jahressprosses, während die höher stehen­
den Laubblätter die Knospen in ihren Axi l len bergen, welche zum 
Ueberwintern bestimmt erst im nächstfolgenden Jahr zur Entfaltung 
kommen ( L . Xylosteum, nigra, alpigena, coerulea u. v. a.). Be i 

*) W e r an diese Anwachsungen nicht glaubt, dem empfehle ich die Untersu­
c h u n g vieler Exemplare dieser Pf lanze ; er wird dann alle G r a d e der A n ­
w a c h s u n g von da, wo sie noch = z 0 int, bis zum oben beschriebenen E x ­
trem finden. Ich kann Exemplare aufweisen, wo das Blatt mit dem Z w e i g 
gar keine Verwachsung eingegangen i s t ; andere , wo nur die Blattbasi* 
angewachsen i s t noch andere, wo die A n w a c h s u n g sich bis zur Mitte des 
Z w e i g e s oder etwas darüber hinaus erstreckt u. s. w. 

**) D i e Gipfelblüthe von Ch. alternifol. ist in den 3 ersten W i r t e i n manchmal 
pentamerisch. 
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dieser zweiten Gruppe schlägt die Mittelblüthe der einzelnen D i c h a ­
sien constant fehl. B e i allen genannten Arten finden sich immer 2 

seitliche Vorblätter, die der Mittelblüthe angehangen sind l inealisch 
fast p f r ieml i ch , die der Seitenblüthen sind um vieles brei ter , oval , 
der Kelchröhre angedrückt. D ie Blüthen übrigens hintumläufig. D ie 
gewöhnlich median zygomorpben Blumenkronen drehen sich so, dass 
die Theiluugsebenen der seitlichen Blüthen sich der Mediane der 
Mittelblüthe nähern; auch die Vorblätter nehmen an dieser Drehung 
The i l . B e i Lonicera Caprifol. drehen alle 3 Blüthen und zwar die 
2 seitlichen gegenwendig , am deutlichsten ist dieses bei dem vor­
dem unpaaren Abschnitt der Corol la , welche für sich al lein die U n ­
terlippe bildet, ausgesprochen. Hier dreht (wenn ich die Blüthe vor 
mich halte) die Unterlippe der einen Seitenblüthe w i e die der M i t ­
telblüthe, die andere Seitenblüthe ist zu ihnen gegenwendig gedreht; 
die Mittelblüthen der 2 gegenüberstehenden Dichasien drehen (wenig­
stens oft) gegenwendig« B e i L. Xylosteum scheint mir die Aest iva-
tion der Corol la ziemlich constant und zwar bei den beiden Seiten­
blüthen symmetrisch entgegengesetzt zu sein. Die Deckung ist i m 
Allgemeinen absteigend wie bei den Ant i r rh ineen , mit dem Unter ­
schied zwar , dass das vordere unpaare Blumenblatt (die Unterlippe) 
halb deckt und halu bedeckt w i r d , während der ihm einerseits z u ­
nächststehende Abschnitt von allen der innerste i s t ; bei L.Qaprifol. 

ist die Unterlippe im Gegentheil beiderseits deckend. Andere Arten 
zeigen eine mehr veränderliche Knospenlage. — Leycesteria formosa 

hat im Wesentlichen dieselbe Inflorescenz w i e Lonicera, nur dasa 
die Hochblätter gross und schön gefärbt sind. D a ich keine Arten 
von Lonicera kenne, deren Blüthenzweig mehr als 3blüthig wäre, 
so bleibt es immerhin zweifelhaft , ob man diese Gattung zu den 
Pflanzen mit dichotomer Verzwe igung der Blüthenzweige zählen soll» 
— Die früher von mir hieher gerechneten Inflorescenzen von Sam-

Oucus und Viburnum gehören eben so wen ig hieher , als die von 
Cornus. V g l . F lo ra 1845. Nro. 29. 

34. Rubiaceae. Spermacoce tenuior. Stengel nach 4—5 
Gliedern durch eine Gipfelblüthe und Gipfelinflorescenz abgeschlos­
sen ; die Stengelglieder nach oben stufenweise länger. D i e B la t t ­
paare mit einem schwachem und stärkern Spross (wie bei den S t e l ­
la tee, Caryophylleen etc .*) , jeder Spross ebenfalls in eine Infloresc. 
endend. Die Zweige aus dem obersten ßlattpaar die längsten, eben-

*) Die zu eiuem Blattpaar gei»P rigen Z w e i g e sind unter sich g l e i c h w e n d i g , 
zu den Z w e i g e n des folgenden oföf vorausgehenden Paares aber g e f e i t -
wendigj. - 1 
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falls von ungleicher Grösse (zwischen ihnen und dem Tragblatt ein 
accessor. Spross). D i e Gipfelinflorescenz besteht aus 2 zu beiden 
Seiten der Gipfelblüthe befindlichen doppelten oder einfachen W i c k e l n , 
welche in den Achseln des auf das oberste ßlattpaar folgenden und 
mitsihm sich kreuzenden einzigen Hoc-hblattpaars entspringen. D ie ­
ses Hochblattpaar besteht aus auf die cilienähnlichen Stipulae redu-
cirten Blättern. Auch die einzelnen Blüthen der W i c k e l sind von 
einem ciiienartigen Vorblättchen begleitet. S ie sind übrigens unge­
stielt und drängen sich wegen stark verkürzter Scheinaxe zu einem 
endständigen Köpfchen zusammen. 

. Sherardia arvensis. Erste Axe unbegrenzt, nur Laub tragend; 
die zweiten Axen durch eine Blüthe begrenzt. D i e am Gipfel der 
letztern befindlichen büschelartigen Inflorescenzen bestehen aus 5—6 
Blüthen, welche sich innerhalb einer 8blättrigen Hülle befinden, deren 
Blatter unter sich an der Basis zusammengewachsen sind. Von die­
sen Blättern kreuzen sich 2 Paare unter rechten W i n k e l n , sie gehö­
ren den 2ten Axen (der Pflanze) an, es sind die Tragblätter der Blü-
thenzweigle in , welche bald 2- , bald lblüthig sind. Die 2 andern 
Paare fallen in die Lücken der eben genannten Paare, sie sind k l e i ­
ner , soll man sie für die jene begleitenden Stipulae ansehen oder 
sie für Vorblätter der Blüthen halten? wo dann aber die zum obern 
Blattpaar gehörenden Blüthen ohne Vorblätter wären, sie stehen 
wenigstens oft innerhalb der Tragblätter nnd scheinen mir manch­
mal eine Blüthe in der Achsel zu tragen. — D i e Entfaltung der 
Blüthenzweige (secundären Axen) ist aufsteigend, so dass der Gipfe l 
des Stengels noch unentfaltet ist, wenn die untersten Blüthenzweige 
zu blühen anfangen*). 

Asperula (arvensis , cynanchica, odorata, taurina) Hauptaxe 
durch eine Blüthe begrenzt. A. arvensis. Am Gipfel des Stengels 
und der belaubten Zweige drängen sich gewöhnlich 4 Laubblätter 
zum T h e i l von einigen Stipulae begleitet, gleichsam büschelig zusam­
men. Im W i n k e l dieser Laubblätter befindet sich eine Blüthe mit 
2 laubigen seitlichen Vorblättern; wovon das eine ster i l , das andere 
l e r t i l ist. Dieses giebt wieder einer Blüthe den U r s p r u n g , welch 

•) Mit Ausnahme der Cotyledonen haben alle übrigen Blattpaare nur aus dem 
einen Blatt einen Spross ; die Cotyledonen haben nicht nur jeder einen 
Normalspross, sondern ausser diesem noch 3—4 accessor. Sprossen, welche 
sämmtlich ebenfalls an den 2ten A x e n zum Blühen kommen. Diese Coty-
ledonarsprosscn werfen sich alternative nach rechts nnd nach links und 
z w a r bei den zusammengehörenden Cotyledonen bald in entgegengesetz­
ter, bald in gleicher Richtung . 
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letztere ebenfalls 2 Vorblätter, ein fertiles nach der Axe hingekehr­
tes nnd ein steriles besitzt. So bildet sich eine 3blüthige Schrau­
bet, wahrscheinl ich mit Förderung aus dem ersten Vorblatt . Die 
Schraubein unter sich gewöhnlich homodrom. Die T r a g - und V o r ­
blätter der Blüthen sind bewimpert, nicht aber die übrigen Laubblät­
ter des Stengels und der Zweige . — Der stärkere Z w e i g aus dem 
obersten Blattpaar übergipfelt.die endständige Inflor. des Stengels. 
— A. cynanchica. Blüthen meist zu 3 am Ende des Stengels und 
der belaubten diesen an Länge oft erreichenden Z w e i g e , nämlich 
eine Gipfelblüthe und je eine dem obersten Blattpaar angehörige. 
(Zuweilen haken die 2 obersten Blattpaare je 3 Achselblüthen, und 
da finde ich' denn häufig die Mittelblüthe mit medianen, die in der 
Achsel eines Vorblättchens stehenden Seitenblüthen hingegen mit 
quer gestellten Fruchtblättern, so dass also hier, w i e z. B . bei Ly-
thrum, beiderlei Carpidienstellungen aber an zweierlei Blüthen w i r k ­
lich vorkommen.) — Asp, odorata. Blüthenzweige am Gip fe l des 
über der Erde gewöhnlich unverzweigten Jahrestriebes zusammen­
gedrängt; es sind Dichasien meist nach 2 Dichotomien in Doppel-
schraubel übergehend, mit Förderung der ersten nach der Abstam­
mungsaxe hingekehrten Zweige. Vorblätter der ersten Auszweigung 
meist vorhanden, innerhalb der Schraubet fehlend. Blüthenstiele 
ganz auf de/ obern Seite der Scheinaxe stehend*). — A. taurina. 

Blüthenzweige in den Achseln der 3—4 obersten Blattpaare des 
Stengels und der belaubten Zweige in eine büschelige Gipfelirtflor. 
zusammengedrängt, nach einer Dichotomie in armblüthige Doppel -
und höher hinauf in einfache Schraubein übergehend. Die Schraubel 
nach der Axe gekehrt. Vorblätter an der ersten Auszweigung des 
Dichasiums beide vorhanden, laubart ig , die der höhern Grade der 
Auszweigung stufenweise abnehmend, sind oft nur noch kle ine , ge­
franste , lineale Blättchen, einzelne schwinden ganz. Die Aufblüh­
folge des gesammten Blüthenbüs<hels ist absteigend. E s öffnet sich 
zuerst die Gipfelblüthe des Stengels (und der Zwe ige ) , dann die 
Gipfelblüthe der ihr zunächst stehenden Schraubel und so weiter 
abwärts. Da die Seitenblüthen der Schraubeln später entfalten, so 
blüht der Büschel zu wiederholtenmalen von oben (innen) nach un­
ten (aussen) auf. B e i der Entfaltung drehen sich die Abschnitte der 
Blumenkrone bei al len Blüthen constant l inks . 

*) Asp odorata hat die Blattquirin in der Knospung bald recht«, bald links 
gedreht, nicht constant l i n k s , wie ich F l o r a 1850. S . 125. getagt habe. 

\ 
} 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr05966-0380-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05966-0380-5


Galium.*) D i e letzten Blüthenzweige oft Dichasien in armblü-
thige Schraubein übergehend, z. B . bei G. palustre, anglicum, syl-

» vestre. B e i G. cruciatum, wo ich bald W i c k e l n , bald Schraubein 
annehmen möchte, convergiren die Blüthenstielchen nach unten, die 
Scheinaxenglieder s ind gut entwickelt. 

Vie le ausländische Rubiaceen Gattungen haben reichblüthige 
Wicke ln , bedürfen aber noch der Untersuchung an lebenden Pflanzen. 

( F o r t s e t z u n g f o l g t . ) 

L i t e r a t u r . 

Schacht , H . , E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e d e s P f l a n z e n -
e m b r y o n . (Gekrönte Beantwortung der im Jahre 1847 
von der I. Klasse des königl. niederländ. Instituts der 
Wissenschaften ausgeschriebenen Preisfrage.) Verhand­
lungen der I. Klasse dieses Instituts, III. Reihe. 2r Theil. 
gr. 4. (234 Seiten mit 36 Tafeln in Stein gravirter A b ­
bildungen.) Amsterdam, Sülpke 1850 (ausgegeben A n ­
fang J851). 

E s ist ein eigentümlicher Eindruck, welchen das in der Ueber-
schrift genannte Buch auf den unbefangenen Leser macht. Hoch zu 
rühmen ist die eiserne Ausdauer , mit welcher der Verfasser viele 
Monate hindurch seine Untersuchungen fortsetzte, die Genauigkeit, 
nicht selten auch die Eleganz der bildlichen Darstellungen. Aber 
dem, welcher selbst auf dem gleichen Felde arbeitete, w i r d bald der 
Genuss des Werkes verbittert durch die nothwendig sich aufdrän­
gende Ueberzeugung, dass die Hauptergebnisse, zu welchen der Ver­
fasser gelangt, auf Irrthümern beruhen; dass eine unerklärliche Täu­
schung ihn stets da bef ing, wo es um Ermittelung des al lein ent­
scheidenden Vorgangs sich handelte. 

Die Untersuchungen S c h a c h t e s haben das gewöhnliche Schick­
sal solcher Abhandlungen erlitten, welche in den Denkschriften einer 
gelehrten Gesellschaft veröffentlicht werden. Ihre Herausgabe ist 
über alles Maass hinaus verzögert worden. Lithographie von 26 

*) D i e Bestimmung, ob man bei dieser Gattung Schraubein oder Wickeln vor 
sich habe, ist sewer , vielleicht dass manche Arten bald Scbraubel bald 
Wickel darbieten. Viele A r t e n , z. B . G. sylvestre, palustre, mMugo 
sind an der Hauptaxe durch eine Blüthe beschlossen , viele erst ao den 
?ten Axen, 
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